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Die ersten Wahlen auf den Philippinen seıit Ausrufung des aufzustellen. Zureıt (20 78) steht die Verteilung der 165 Sıtze
Kriegsrechts im September 1972 wurden VO  - der katholischen noch nıcht fest. weıtere Mandate werden VO Präsidenten
Kirche zumelıst nur vorsichtig kommentiert. Wäiährend 1ın den durch Ernennung besetzt. Dıi1e ungewöhnliche Herauszögerungvergangenen Jahren anläßlich der verschiedenen Aufrufe VO  3 der Bekanntgabe des offiziellen Ergebnisses laßt darauf schließen,
StaatspräsidenternMarcos eiınem Referendum tast 1M- daß der Erfolg der UOpposition
[NeT sehr deutliche und distanzıerende Stellungnahmen der Bı- zugegeben wurde.

iın Manıla größer Wal, als bısher

schöte gab, blieb eın olches Wort diesmal aus Lediglich Kardı- Z7wel Tage nach der Wahl kam den ersien Protesten, die
nal Jaıme Sın, der Erzbischoft VO  3 Manıla, riet die Gläubigen 1n durch Festnahmen und Auflösung VO  3 Demonstrationen schnell
eınem Hirtenbrief aut (vgl Le Cro1x,, 78); sıch bei der Wahl unterdrückt wurden. Geplant Wal uch eın Protestgottesdienstauf iıhr Gewissen verlassen. Sıe sollten wachsam se1ın, ‚„„damıt ın der Kathedrale VO':  $ Manıla Die vielfach bedauerte zögernde
sıch der wirkliche Wunsch der Bevölkerung ausdrücken könne‘‘. Haltung der philıppinischen Bischöte 1m Zusammenhang mıiıt der
Jeder solle „1M Interesse des Gemeinwohls trei abstiımmen‘‘. Un- Wahl dürfte Mit eiınem Vorgang zusammenhängen, der sıch seıt
ter dem Kriegsrecht sel der Bevölkerung der Philippinen die November 1977 hınzıeht. Dabe:i geht einen Report Vo  3

Möglıchkeit gl  IOI SCWESCH, ıhre Führung wählen Jetzt, Pater J. Bryan Hehır, der 1m Aprıl vorigen Jahres dıe Philippinenda das Recht Zur: Wahl „einıger unserer politischen Führer“‘ WwIe- 1Im Auftrag der US-Bischotskonterenz besuchte. Das Ergebnisder eingeführt sel, musse Man diese Freiheit uizen und schützen, seıner Gespräche dort Wlr eın Bericht über die Menschenrechts-
erklärte der Kardınal. Ergänzend fügte hinzu, die Wähler soll- Sıtuatıon auf den Philıppinen und die Haltung der Kırche dazu
ten sıch bei ıhrem Urteil weder VO  3 der Dankbarkeit für VeErgan- Bevor dieses Dokument VO  — katholischer Seıite be] eiınem Hearıng
SCNC Bevorzugung noch VO'  ; Versprechungen allein leiten lassen. des US-Kongresses vorgelegt werden ollte, schickte der da-
Dıie Wahlen waren NUTr dann wirklıch frei, wenn „„keın Kandıdart malıge Präsident der US-Bischoifskonferenz, Erzbischof Josephdie Resultate der Abstimmung verletzt‘‘. Bernardın VO  e} Cincıinnatı, den Präsıdenten der Katholi-
Von urelen birchlichen Gruppen wurden die Wahlen VO Aprıl schen Bischofskonferenz der Philippinen, Kardınal Julio
als „Scheinwahlen“‘ bezeichnet. Sıe hıelten das Wort VO  - Kardı- Rosales VO Cebu Dıieser wiıederum verwahrte sıch 1M Namen
nal Sın für verharmlosend, weıl auf dıe wirkliıche Problematıik der Führungsspitze der phılıppinıschen Bischöte das DPa-
dieses Ereijgnisses nıcht eingehe. Sıe bedauerten ferner, sıch pıer, weıl talsch zıtiıere, die Akzente unrichtig und mıt
die Bischöte bei dieser Gelegenheıt nıcht auf eın gemeinsames dem Ziel entstanden sel, Vorurteile bestätigen lassen. Auf-
Schreiben einıgen konnten oder wollten. Viele dieser Kritiker der grund des Protestschreibens unterliefß die US-Bischotskonferenz
Hıerarchie tanden sıch in den Reihen der Unterstützer der e1INzZ1- ıhre Aussage VOT dem Kongreß Inzwischen wurde jedoch be-
SCH oppositionellen Gruppilerung Benıigno Aquıno. Dieser kannt, der philippinischen Bischöte das Schreiben VO
Walr ErSt kurz VOT dem Wahltermin dem Vorwurf, ord Kardınal Rosales mißbilligen und ihrerseits den Wunsch geäußert
und Subversion geplant und gestutzt haben, ZU! Tode u[r- haben, der eport VO  3 Pater Hehır 1n der ursprünglichen
teilt worden. Den Wahlkampf mußte VO Gefängnis aus tüh- Fassung verwendet wırd (La Croix, /8) Siıcherlich aber hat
ren, und seıne Bewegung hatte Nnur das Recht; 1M Bereich VO  3 dieser Dıiısput die Posıtion der Kırche be] den Wahlen DC-

schwächt.Groß-Manıla Gegenkandidaten Zur Parteı von Präsident Marcos

IBücher
MAURICE BLIN, Die veruntreute Erde. Der Mensch ZW1- scher, wıll relig1öser Natur sınd und eshalb NUuUr in Be-
schen Technik und Mystık. Herder, Freiburg-Basel-Wiıen 1977, sınnung auf ıhre relıg1ösen Ursprünge bewältigt werden können.
300 29.80 Blın Jahrgang 1922 1St VO  - Haus aus Philosoph, verlegte sıch

aber spater auf das Gebiet der Wırtschafts- und Sozialwissen-
schaften SOWIE auf die Polıitik Er War in verschiedenen Einrich-An Publikationen dem, w as die Überlebensfragen der

Menschheit ennen sıch angewöhnt hat, 1St wahrhaftig kein (ungen der Wırtschafts- und Sozialforschung tätıg, W al Cheftre-
Mangel. Innerhalb solcher Veröffentlichungen gıbt reilich L11Ur akteur der wöchentlich erscheinenden Wirtschaftszeitschrift
wen1ge, die diese Themen auf ıhre relıg1öse Dımension hın befra- „L’Usıne nouvelle‘‘, für dıe bıs heute Leıitartikel schreıbt, und
Cn Eıine Ausnahme bildet Carl Amerys uch über das ‚„„‚Ende gehörte selt 958 . als Deputierter der Natıonalversammlungder Vorsehung‘“‘, ın dem allerdings die Behauptung, die biblische 1971 wurde Blın 1n den Senat gewählt, heute 1m Fınanzaus-
Beauftragung des Menschen mıt der Herrschaft über dıe chöp- schuß das eintlußreiche Amt des „Kapporteur general du bud-
fung habe letztlich 1ın dıe gegenwärtige schier ausweglose Sıtua- ce  get innehat, dessen Funktion die Kontrolle der Haushalte der
t1on geführt, mehr 1mM Stil eıner Kapuzinerpredigt als eıner krit1i- Mınısterien 1St Die Weıte des geistigen Horizonts und die Fülle
schen Analyse enttaltet wırd. Im Mittelpunkt des Buches VO  3 praktischer Erfahrungen 4auUus$s Wirtschaft und Politik zeichnen
Maurice Blın, das ebenfalls den Zusammenhang der ökologi- denn uch das vorliegende Buch aAaus Dıie Art,; WIeEe Blın seıne
schen, polıtischen und wirtschaftlichen Krise der Gegenwart mıt Grundthese mıiıt Hılte phılosophischer, hıstorischer und SOZ10-
der religiösen Thematik herausarbeıtet, steht iıne ganz andere Jogischer Argumentationen und auf dem Hıntergrund ökonomi-
These daß die Überlebensprobleme der Menschheıt, Ja unseIrIes scher und polıtischer Daten entwickelt, veranlaßte den Frank-
Planeten, ın ıhren tietsten Ursprüngen metaphysıscher, mySt1- turter Phiılosophen und Politologen Irıng Fetscher dem Urteıil:
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„Nıe 1ST der Zusammenhang der VO vielen noch breiteren ÖOÖffentlichkeit ekannt geworden Diesmal geht SaNz
verdrängten Überlebensprobleme der technisıerten Menschheit anders VOI Er konstruiert entrum der Urganısatıon
mMi1t unserer relig1ösen Tradıition deutlich herausgearbeıtet tür afrıkanısche Eıinheıit Jahre 1980 stattfindı ıden Prozeß der
worden WIEC VO: Maurice Jlın.  CC nach dem „endgültigen Sıeg der atrıkanıschen Freiheitsbewegun-
Das Buch glıedert sıch ı W el Teıle Der Teil befaßt sıch SCH klären soll welchen Schaden oder Nutzen die christliche
M1 der geschichtlichen Entwicklung und 1etert L1WAAS WI1IeC 1Ne Mıssıon Atrıka IN sıch gebracht hat War dies \ Wohltat
Kulturgeschichte der ‚„Arbeıt“‘, des Umgangs des Menschen oder Belastung, 1ST das Phänomen Mıssıon 1Ne Sache der Ver-
M1t SC1IIHCT Umwelt Natur und Gesellschatt, wobeıl die hıstori1- gangenheit oder bleibt datür uch zukünftigen Afriıka
sche Dımension durchgehend aufdie Aktualıtät hın offen IST ı- noch Platz? Dies sind dıe wichtigsten Ausgangsiragen ach C1M1-

nenNn entscheidenden Umbruch der Menschheıitsgeschichte sıeht leitenden Passagen über dıe Diskussion des Projektes
Blın der Religion Israels der (Jott Israels sCc1 nıcht WIC die GöÖöt- und die Benennung der Gericht Sıtzenden wiırd der Leser
ter der VOI - und außerisraelitischen Gesellschaftts und Religions- Form VO  - Tagesprotokollen euge des Prozesses Ankläger und
SYSIEME ein Ott der Sıcherung der Lebensbedürfnisse, sondern Entlastungszeugen sınd gleichermaßen vertreten In die Scha-
e1MNn (Jott des Heıls Die Heıilsirage gebe dem Umgang MM11 der blone des Prozesses fügt Bühlmann M1t Geschick die Ntier-
Weltrt 1nNe NEeEUC Qualität, indem SIC ıh zugleich intensıvıert und schiedlichsten Aussagen PTrO und CONTLra C1IMN, Aussagen VO Afri-
relatıviert Im zweilen Teil deutet Blın Analysen und Reftle- kanern und Europäern oder Amerikanern, VO  S Politikern und
x10ONenN den Stichworten „„Kultur und Natur „Freiheit und Schriftstellern, Wissenschaftlern und Mıssıonaren Ofrt stehen
Schicksal ‚„„Entiremdung und Wandel ‚„„‚Geschichte und Über- sıch die gegenteılıgen Posıiıtionen hart gegenüber, oft kommt

dıe spätneuzeıtliche Industriegesellschaft als das wıder- 7Zwischenruten und herber Kritik der anderen Seıite Doch
sprüchliche Un.terfa.nger%‚ e „„dorge““ dıe metaphysıscher und Prozeßgeschehen 1ST dies alles Nur outıne Der Leser wırd
spirıtueller Herkuntt ıIST, MIi1tL materiellen Gutern beschwichti- unauthörlich MMI1tL Gesichtspunkten und Argumenten kon-
gCHh In direktem Wiıderspruch dıe herkömmlıiche Religi- trontiert Diese und das 1ST wohl das Besondere dem Buch
onskrit!ı wırd der Rückbezug der modernen Welt auf ihre relı- siınd jedoch nıcht rfunden, sondern entweder die wörtliche der
Z105CH rsprunge als lebensnotwendig und befreiend gefordert. zumiındest inhaltlıch übereinstımmende Wiıedergabe VO  a Reden
Das Buch ı1ST SC1NCT Interpretation der Geschichte WI1IC der (5e- oder Stellungnahmen Dokumenten oder Veröffentlichungen der
SCENWaAIT gleich bedenkenswert. Überzeugend iı1ST nıcht zuletzt VOI Gericht zıitierten Persönlichkeiten Afriıkas, die wirklich leben

w
darın, dafß den Mut ZuUur bisweilen durchaus subjektiv ZUSC- oder gelebt haben Eın ausführliches Quellenverzeichnis be-

theoretischen Synthese ı ungewöhnlıcher Weıse VeEeI- nın die Herkuntt VO jedem einzelnen der verwendeten /Zıtate
bindet MI1 täglıcher Praxıs gründender Kenntnıiıs der Fakten )as macht das Buch —  nt und überzeugend Selten hat Man

H.G sovie] Mater1al dem Thema der miıssıiıonarıschen Präsenz der
Kırche ı Aftfrıka auf n Raum so leicht zugänglıch und

WALBERT Missionsprozefß Addıs zubereitet gefunden. Enttäuscht Nag mancher SCHN, wenn

Eın Bericht VO  3 MOTSCH aus den Archıven VO  z heute Verlag Joseft Schlufß auf die Urteilstindung stöfßt. Bühlmann hütet sıch, die
Knecht, Frankfurt 19/7/ 160 19 Realıität der verwendeten Originalzitate für C111 erfundenes und

unrealıstisches Urteil mıß brauchen Statt dessen afßt
Daiß INan VO  3 Ordensmann, der sıch über Fragen der Mıs- den Kat der Weısen dem Schluß kommen, das Urteil über die
S1O11 zufßert, nıcht Nur Interessantes, sondern uch noch Spannen- Afrika Mıssıon auf unbestimmte eıt Dıie Mıssıon
des lesen ekommt dürtfte nıcht allzu häufig vorkommen Der mu{l Iso auf iıhr Urteil Warten, wobeıl ıhr dieses Warten ZUgulc

Rom ebende Schweizer Walbert Bühlmann, Generalsekretär kommen dürtte „„Im Jahr 2000 wiıird INan verbindlicher
der Mıssıonen des Kapuzinerordens, 1ST als Mıssıonswissen- können als WILr heute, W as Mıssıon War und IST, ob Mıssıon und

welche Mıssıon das Zukunftsbild Afriıkas bestiımmen soll Dieschaftler und Missionspraktiker nıcht zuletzt durch SC1M bereıts
VOTL CIN19CI eıt erschienenes und mittlerweile mehrtere Spra- „Prozeßprotokolle siınd ber heute Mahnung und Heraustfor-
hen übersetztes Buch „„Wo der Glaube lebt“‘ Herder) ( Sderung, mancher Hınsıcht uch CeC1iNe Ermutigung
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merksam, das Verständnis dieser Lehre sSEeIt der katıonen erkennen Alles laufe darauf hınaus, sgC1-Theologie und eligion Lutherischen Weltbundtagung 1 Helsink: nen völlig methodologischen Ansatz‘“‘ der
ULRICH Kreuzund Auf- „tiefen Krankheit“‘ leidet und Neuansätze der Ex- Rechttertigungslehre erarbeiten

des gefunden werden INUuSSCNH, SIC als BEISSER FRIEDRICH Tod un: Sündeerstehung In Theologische L .ıteraturzelı- „realısierte Christologıe der FEinheit von Kreuz
(ung Jhg 102 Nr 11 (November Sp und Auferstehung begreifen Luther se1 der alt- Zur Bedeutung des Zusammenhangs Z W1-

785—-794 kirchlichen Theologıe näher BEWESCH Dıie sıch dar- schen Sünde und Tod tür 1iNe Theologıe
aus ergebenden ökumenischen Konsequenzen des Todes In erygma und Dogma JhgAngesichts der Selbstverständlıichkeıt, mMI1ItL der ka- einstweılen och unübersehbar Der rechtfertigende

tholische Theologen dıe utherische Rechttferti- Glaube gehe nıcht der Nachfolge auf und schon eft (März
gungslehre für vereinbar INITL der katholischen halten gar nıcht gesellschaftlichen Retormen der ‚„Be- Der Zusammenhang zwıschen Tod unı Sünde wiırd

zunächst anhand alt- unı neutestamentlicher Textemacht diese lehrreiche Untersuchung daraut aut- freiungen Vor allem dıe trinıtarıschen Impli-


